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Gottesdienstplan – in der Mitte des Gemeindebriefs  
zum Herauslösen für´s  „schwarze Brett“.... 

 --------------------------------------------------------------- 
Gemeindekonten alle bei der Volksbank Mittelhessen  (BLZ 513 900 00) 
 

 Marburg  Kontonummer  164 407 01 
  Treisbach Kontonummer  280 901 02 
   Warzenbach    Kontonummer  265 641 07 
 

Unsere Kirchen im Pfarrbezirk 
Marburg  Auferstehungskirche, Barfüßertor 6 

Treisbach  Lutherische Kirche, Zur Aue 7 
Warzenbach  Lutherische Kirche, Gasse / Pfaffacker 

 

Unser Gemeindehaus in Marburg 
 Adam-Krafft-Haus    Barfüßertor 4 (neben der Auferstehungskirche) 
 

Ansprechpartner in den Gemeinden: 
 

Pfarramt: 
Pfr. Manfred Holst, Savignystr. 11a, 35037 Marburg, Tel. 06421/ 
21777   Email: marburg@selk.de   Homepage: www.selk-marburg.de 
 

Impressum: Verantwortl. i.S.d.Presserechts: Pfr.M.Holst 
 

Auflage des Gemeindebriefs: 160 Exemplare //  Redaktionsteam: 
Simone Borrmann, Liesel Alt, Andrea Müller, Elena Holst, Manfred Holst 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
dieses Bild habe ich auf der  
Burg Ludwigstein beim Luthe- 
rischen Jugendkongress im  
Februar aufgenommen. Es zeigt  
vermutlich einen Mäusebussard.  
Es war ein kalter schöner Tag  
mit einem leichten Windzug. 
Dieser Raubvogel flog mit einem  
anderen Mäusebussard um die 
alten Mauern und den Turm der  
Ludwigsburg. Es könnte sein, so dachte ich, dass diese Vögel hier in 
den alten Türmen ihre Nester bauen oder einfach Schutz finden. Auf 
dem Bild sieht man, wie blau und hell der Himmel ist. Der Vogel hat 
seine Flügel ausgespannt und lässt sich vom Aufwind tragen. Rechts 
sieht man den alten Turm der Burg. Für mich drückt dieses Bild 
auch etwas aus über die Kirche und den Geist Gottes. Die alten 
Mauern auf dem Bild erinnern daran, dass die Botschaft der Heiligen 
Schrift im Alten und Neuen Testament „uralt“ ist. Vor etwa 3000 
Jahren begannen zur Zeit Davids Gelehrte des jüdischen Volkes die 
Geschichten von Abraham und Mose aufzuschreiben. Geschichte 
des Glaubens an den Gott Israels, der in der Geschichte wirkt und 
seinem Volk einen „Messias“ verheißt. Das Neue Testament ist zwar 
etwas jünger – und dennoch ebenso „uralt“. Die ersten Schriften 
entstehen mit dem Apostel Paulus um etwa 50 nach Christus. Aber 
das Wunderbare und Unvorstellbare ist, dass diese uralten Worte 
und Geschichten von Gott und seinem Volk, von Jesus Christus und 
den ersten Christen bis heute Glauben schaffen und Menschen 
begeistern. Bis heute wirkt in ihnen Gott selbst und sein Geist. 
Glauben ist so etwas wie sich von Gott und seinem Wort tragen zu 
lassen wie dieser Mäusebussard auf dem Bild. Glauben heißt, zu 
wissen, wo ich Schutz und Halt finde. Glauben bedeutet, die Flügel 
zu öffnen und es zu wagen, selbst zu fliegen. Beim Vertrauen geht es 
auch darum, nicht in sich selbst Halt und Sinn zu finden, sondern in 
dem, was Gott zusagt und was er schenkt.     Ihr Manfred Holst 
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Rückblick – Kirchenvorstandstag / Baunatal 06.02.2010 
2. Teil  Liesel Alt 
 
Der Nachmittag mit Bischof Hans-Jörg Voigt und Kirchenrat Michael 
Schätzel begann mit dem Thema „Mission und 
Öffentlichkeitsarbeit“  Pfr. Schätzel sprach zu uns über den Aufbau 
der Gemeinden und ihren Aufgaben. Es gehe darum, Menschen zum 
Glauben an Jesus Christus einzuladen. Darüber hinaus sei es wichtig, 
über die SELK und über das Lutherische Bekenntnis  zu informieren. 
Kirchliche Arbeit soll in die Gegenwart eingebracht werden. Im Blick 
auf die Gemeinden innerhalb der SELK sei es wichtig,  neue Formen 
der Zusammenarbeit zu finden. Aufgrund der finanziellen Engpässe ist 
es von Bedeutung, neue Möglichkeiten des Finanzaufkommens zu 
erarbeiten. Auch die Wirtschaftskrise hat Auswirkungen auf die 
Kirche. Bis jetzt sind jedoch noch keine großen Einbußen festzustellen. 
Wenn möglich soll der geplante Haushalt für die nächsten Jahre 
aufrecht erhalten werden. Deshalb ist die sogenannte „Umlage“ an die 
Allgemeine Kirchenkasse so wichtig. Durch das vor einigen Jahren 
eingeführte „Prognoseverfahren“ gibt es für die Kirchenleitung eine 
finanzielle Planungssicherheit.  
Auf der Kirchensynode im Jahr 1995 wurde beschlossen, dass 
Arbeitsstellen abgebaut werden müssen. In den Bezirken sind 15 
Pfarrstellen abgebaut worden. 
Danach sprach Bischof Voigt von der Problematik, dass die Kirche seit 
Jahren nicht mehr wächst. Er stellte die Frage: „Was macht Gemeinden 
zu wachsenden Gemeinden, oder zu abnehmenden Gemeinden? Jedes 
Jahr verliert die SELK zahlenmäßig ca. eine Gemeinde, d.h. zwischen 
200 – 300 Personen. Bischof Voigt betonte, dass es vor allem darum 
gehe, das Evangelium zu den Menschen zu bringen, damit sie versöhnt 
und im Frieden mit Gott leben und sterben können.  
Darüber hinaus betonte er, dass sich sehr viel in der SELK an 
Missionarischer Arbeit tut. Am 30. Oktober 2010 ist ein Kongress in 
Göttingen geplant. Dazu wurde eingeladen, wenn möglich sollten 
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aus jeder Gemeinde 1 – 2 Personen dabei sein, um später in den 
Gemeinden von den Impulsen berichten zu können.  
 
Folgende Themen und Fragen werden dort erörtert: 
Lutherische Mission im 21. Jahrhundert. Was haben wir gemacht? Was 
ist unternommen worden? Was können wir den Menschen geben? 
Danach ging es um Schwesterkirchen und die Ökumene.  
Bischof Voigt war auf einer Tagung der Internationalen Lutherischen 
Konferenz. Dort traf er auch den Präses aus Haiti, der  von der luth. 
Kirche auf Haiti berichtete. Bei dem Spendenaufruf für Haiti waren 
innerhalb von 14 Tagen 70.000,00 € eingegangen und werden direkt 
nach Haiti gesandt. Die Lutherische Kirche von Südafrika ist eine fast 
vollständige schwarze Schwesterkirche, die vor kurzem einen weißen 
Bischof gewählt hat. Sie geht fröhlich und zuversichtlich ihren Weg. 
Bischof Voigt erzählte eine Geschichte, die er in Afrika erlebt hat: Der 
Missionsdirektor zeigte ihm eine alte Missionsstation, welche nur noch 
eine Ruine ist. Da ist keine Mission mehr. Etwa 2 km weiter ist ein 
Pfarrhaus, dort klingeln sie und werden hereingebeten. Später kommt 
der dortige Pfarrer dazu, er zeigt ihnen seinen Büroraum und dann die 
Kirche. Sie ist doppelt so groß, wie die Ruine und ist jeden Sonntag voll 
besetzt. „Das ist Mission“: sagt der Bischof.  
Thema: Frauenordination in der SELK 
Die Frage nach der Berechtigung der Frauenordination ist in der SELK 
weiterhin umstritten. Auf dem Pfarrkonvent im Jahr 2009 ist darüber 
beraten worden. Es ist keine theologische Einheit und Gemeinsamkeit 
zu erkennen, was die Pfarrer betroffen festgestellt haben. An dieser 
Frage wird ein Ausschuss weiter arbeiten und Vorlagen für weitere 
Gespräche erstellen.  
Nach dem Vortrag des Bischofs konnten noch Fragen gestellt werden. In 
zwei Gruppen haben wir uns noch in Gesprächen weiter über die vielen 
gehörten Themen ausgetauscht. Es war eine gelungene sehr informative 
Veranstaltung. Mit vielen verschiedenen Informationen konnte der Tag 
zu Ende gehen.  
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Rückblick: Zwei ökumenische  

Treffen im Adam-Krafft-Haus,  
Marburg 
Liesel Alt 

 
 
 
 

Am 20. April traf sich die Evangelische Allianz  in den Räumen 
des Adam-Kraft- Hauses in Marburg zu ihrer Sitzung.  
Mit einer Andacht in der Kirche begann die Veranstaltung. 
Anschließend tagte die Evangelische Allianz im 
Gemeinderaum.Pfr. Holst stellte die SELK und die Parochie 
Marburg/ Treisbach/ Warzenbach vor.  
Der Vorsitzende der Evang. Allianz, K.H. Böttner, bedankte sich 
für die freundliche Unterstützung und die Gastfreundschaft. Es 
waren ca. 20 Teilnehmer und Teilnehmerinnen anwesend. 
Es wurde Rückblick gehalten und neues berichtet. Eine lockere 
Runde entstand, wobei sich alle vorstellten. 
Eine Information hat mich sehr erschreckt: Da wurde berichtet, 
dass Marburg missionarische Impulse benötigt, denn es leben 
etwa 80.000 Menschen in Marburg, aber zu den Gottesdiensten 
kämen in der Regel nur etwa 4.000 Menschen. Mit einem 
Abschlussgebet endete der Nachmittag gegen 18.30 Uhr. 
 
Am 21. April waren die Mitgliedskirchen der 
Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen  (ACK) um 19.30 
Uhr im Adam-Krafft-Haus zu Gast. 
Etwa 30 Personen erlebten zu Beginn eine Andacht in der 
Auferstehungskirche. Pfr. Holst stellte die SELK und ihre 
lutherische Prägung vor.  
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Der neu gewählte Dekan der Ev. Kirche in Marburg, Burkhard zur 
Nieden, stellte sich dem Gremium vor. Sehr kenntnisreich 
beschrieb er das Leben von  Adam Krafft. Adam Krafft stammt aus 
Fulda und hat in Erfurt studiert, im Jahr 1510 wurde er Magister. 
Im Jahr 1525 bekam er in Fulda eine Vikarstelle und predigte im 
luth. Sinn – das gab Unruhe in der Gemeinde. Bei Landgraf Philipp 
hielt er eine Probepredigt, die so gut war, dass er Hofprediger 
wurde.1527 wurde er nach Marburg geschickt mit der Aufgabe die 
neue Lehre Luthers bekannt zu machen.  
Dekan zur Nieden sprach sich auch dankend für die Benutzung 
der Räume im Gemeindehaus der SELK aus.  
Weitere Themen des Abends waren die Vorbereitung des 
Pfingstgottesdienstes auf der Schlossparkbühne. Dekan zur 
Nieden wurde für 3 Jahre in den Vorstand der ACK Marburg 
gewählt. Auch diesmal war es eine schöne Runde und wir als 
Gemeindeglieder hatten etwas zum Essen angeboten, was auch 
sehr dankbar angenommen wurde.  
   

          Roger Zieger 
  neuer Missionsdirektor 
der Lutherischen Kirchen- 
mission, Bergen-Bleckmar 

 

Roger Zieger ist neuer 
Missionsdirektor der Lutherischen 
Kirchenmission (LKM) der SELK. 
Der 50-Jährige wurde am 10. März 
vom Missionskollegium der LKM in 
Bergen-Bleckmar in das Leitungsamt 
gewählt. Er hat die Wahl angenommen 
und damit das Leitungsamt ab sofort 
inne. Eine Einführung erfolgt später. 
Zieger, der in diesem Amt auf Markus 
Nietzke folgt, der wieder ein Pfarramt 
übernimmt, ist zurzeit als 
Gemeindepfarrer der SELK in Berlin-
Spandau tätig und fungiert zugleich als 
Superintendent des Kirchenbezirks 
Berlin-Brandenburg. 
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Bilder vom Gemeindeleben…. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu den Bildern – von links n.rechts Oben: Dechant Franz Langstein bei der 
ACK-Sitzung / Ev. Allianz tagt bei der SELK Mitte : der wiedergewählte Propst 
des Sprengels, Klaus-Peter Czwikla/ Herr Ebert und Herr Weiershäuser auf der 
Bezirkssynode in Usenborn / Unten: Lesestück der Kinder am Osterfest / Herr 
Eidam hat Appetit nach einem langen Synodentag in Usenborn !! 
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Ein Bericht über die Bezirkssynode in Usenborn von Herrn  
Gerhard Detsch, Treisbach  

 
 
 

Am 23.April 2010 hat die Bezirkssynode in Usenborn 
stattgefunden. Wie immer nach der Anreise, gab es Stehkaffee mit 
Stärkung und dem Tagungssegen (mit Verpflichtung der 
Synodalen) Im letzten Jahr sollte ein Bezirks-Gemeindetag im 
Gertrudenstift stattfinden, der dann letztlich wegen Mangel an 
Teilnehmern ausgefallen ist. Es wurde beschlossen, keine 
weiteren überregionalen Veranstaltungen mehr zu den jetzigen 
hinzuzufügen. Auf kleinerer Ebene soll der Bezirks-Gemeindetag 
im Jahr 2011 stattfinden. 
Die Kirchenmusikbeauftragte Kantorin Nadine Vollmar gab einen 
Bericht ihrer Arbeit ab. Sie ist bereit auf Einladung in jede 
Kirchengemeinde zu kommen, um den Posaunenchor oder den 
Kirchenchor zu besuchen. Die Finanzierung der halben 
Kantorenstelle im Sprengel Süd wurde in Warzenbach in der 
Kirche schon besprochen. Deshalb gehe ich hier nicht näher 
darauf ein. Superintendent Jürgen Schmidt stellte einen Antrag 
auf Einrichtung einer bezirklichen Baukommission. Wenn an 
Pfarrwohnungen und Kirchen Umbauten vorgenommen werden, 
sollte die Kommission aus Fachleuten des Bezirkes (Architekten, 
Bauingenieure, Handwerker) zu Rate hinzugezogen werden. Die 
Gemeinde sollte trotzdem das letzte Wort über die 
Umbaumaßnahmen haben. 
Frau Inge Eidam aus der Marburger Gemeinde ist die 
Diakoniebeauftragte des Kirchenbezirks Hessen-Nord. Sie gab 
einen Bericht aus dem Jahr 2009 und einen Überblick über das 
Jahr 2010. Der Missionsbeauftragte für den Kirchenbezirk, Herr 
Michael Volkmar, gab einen Bericht über die Missionsarbeit der 
Lutherischen Kirchenmission (Bleckmar). Der Haushalt für die 
Mission im Jahr 2010 wurde vom Missionskollegium abgelehnt, da 
im Jahre 2009 150.000 Euro fehlten. Das Missionshaus in 
Bleckmar ist Tagungs- und Gästehaus. Das jährliche Defizit in 
diesem Bereich beträgt ca. 50.000 Euro im Jahr.  
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Es soll nun überlegt werden, ob es noch andere Möglichkeiten 
zur Vermietung gibt. Abschließend hatte M.Volkmar noch die 
Bitte: Betet und werben Sie für unsere Mission. Die Mission 
benötigt kluge Köpfe, klare  Gedanken und gute Ideen. 
Der Synodaltag schloss mit einem Gottesdienst in der 
Usenborner Kirche. Am darauffolgenden Tag, den 24.4.2010 
konnte ich leider nicht mehr an der Synode teilnehmen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Missionsbeauftragter M. Volkmar,     Kantorin des Sprengel Süd, 
Gemeinde Obersuhl                             Nadine Vollmar 

 
 

                           Infobox:   Dimissoriale 
  
                            (dimission – lat.): Entlassung. Alle Amtshandlungen wie             
                            Taufe, Trauung usw. finden normalerweise in der 
zuständigen Gemeinde statt. Sollen sie durch einen anderen Pfarrer und in 
einer anderen Kirche gehalten werden, so bedarf es der Ausstellung eines 
Lösescheins (Dimissoriale), wozu der zuständige Gemeindepfarrer 
verpflichtet ist.    aus: G. Blail, Kirchenkundliches ABC, S.32 
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Termine 
 

Sprengelposaunenfest  
in Saarbrücken 
Am Sonntag, 27.  
Juni 2010 feiert die  
Selbständige  
Evangelisch-Lutherische 
Kirche (SELK) ein Sprengelposaunenfest in der Ludwigskirche. 
Das Posaunenfest führt etwa 250 Bläserinnen und Bläser aus 
dem Bereich Kassel-München-Saarbrücken in Saarbrücken 
zusammen. 

Samstag 26. Juni 2010 um 19.00 Uhr 
Konzert der Bläsergruppen Hessen-Süd und Süddeutschland 
Leitung: Marcus Reuter 
Orgel: Roland Johannes  
 
Sonntag 27. Juni 2010 
10.00 Uhr Gemeinsamer Gottesdienst 
Predigt: Bischof Hans-Jörg Voigt 
 
14.00 Uhr Stunde der Bläsermusik 
Leitung: Roland Johannes 

Wer Interesse hat, zum Posaunenfest mitzufahren, melde sich bitte bei 
mir im Pfarramt. Denn dann könnten wir eventuell mit einem kleinen 
Bus (9-Sitzer) nach Saarbrücken fahren. 

Urlaub Pfr. Manfred Holst  

Sommerferien: 20.07.-13.08.2010 
Vertretungsdienst: 19.7.-31.7.: Pfr. Stolper, Dr.hausen, Tel. 06424 / 92 
39 80 
Vertretungsdienst: 01.08.-13.08.2010 Pfr.N.Rudzinski, Allendorf, 
Tel.06407/ 95 07 90  
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Gemeindeausflug der SELK Gemeinden  

Marburg, Treisbach,  
Warzenbach  

am 26. Juni 2010 
 

Diesen Ausblick können wir 
genießen bei unserem  
Gemeindeausflug am  

26. Juni zum Christenberg in  
Münchhausen. Geplant ist,  

dass wir uns dort um 14:00 Uhr zu  
einer gemeinsamen Führung  
treffen. Wer möchte, kann ab  

13:00 Uhr vom Kindergarten in Münchhausen aus zu Fuß die  
„Besteigung“ vornehmen oder kommt mit dem Auto direkt bis zum 
Treffpunkt. Herr Feulner vom Förderverein Christenberg wird uns 
Informationen zu der keltischen Befestigungsanlage, die zu einer der 
bedeutendsten keltischen Siedlungsplätzen in Hessen gehört, geben 
und die Martinskirche vorstellen, die bis zur Reformationszeit Sitz eines 
Dekanats und Sendkirche war. Nach der Führung gibt es im 
Waldgasthaus Getränke, Kaffee und Kuchen und bei hoffentlich gutem 
Wetter den obigen Ausblick. Beenden werden wir den Ausflug gegen 
16:30 Uhr mit einer Andacht in der Kirche oder auf dem Friedhof. 
 

Für die genaue Planung und Reservierung brauchen wir bis Mitte Mai 
eine möglichst genaue Teilnehmerzahl, daher bitte unten in der Liste mit 
Namen eintragen, bzw. entsprechendes ankreuzen. Die Kosten für den 
Ausflug (Führung und Getränke, Kaffee, Kuchen) werden etwa 7,-- - 10,-
- Euro betragen. Nähere Informationen folgen. 
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Termine für die Gemeinde 
 
 

25.05.-11.06.2010:  Praktisch-Theologisches Seminar in Marburg /  
 Neuendettelsau  (Leitung: M.Holst) 

Vertretungsdienste:  
25.05.-4.06.2010: Pfr. A. Stolper, Tel. 06424-92398-0  // 05.06.-
11.06.2010: Pfr. N. Rudzinski, Tel. 06407-950790 

------------------------------------------------------------------------- 
17.06.2010: Pfr. Holst in Hannover – Arbeitsgruppe „Frauenordination“ 
24.06.2010: Mitgliederversammlung des Gertrudenstifts 
26.06.2010: Gemeindenachmittag auf dem Christenberg 
03.07.2010: Seminartag für den Parochialvorstand 
09.07.-11.07.2010: Pfr. Holst in Köln / Begleitung von Herrn Chr. Kuhn  

(Pfarrdiakonat) 
12.08.2010: Pfarrfamilientreffen in Höchst 
29.08.2010: Gertrudenstiftsfest  
11.09.2010: Frauenfrühstück in Bergheim (Beginn: 9.30 Uhr /  

Thema: Gewaltfreie Konfliktbewältigung / Anmeldung 
bei Annegret Rödiger, Tel. 05623 / 2877 

10.09.-13.09.2010: Pfr. Holst in Bleckmar / Leitung der Freizeit des  
Frauendienstes (DMF) 

19.09.2010: Tag der offenen Tür in Treisbach( geplant) 
 
--------------------------------------------------------------------------------------- 

Vorankündigungen: 
 

Musik in Marburg:  
Zwei musikalische Veranstaltungen sind in der Auferstehungskirche 
geplant.  
Eine Anfrage kam von Herrn Wilfried Böckler aus Essen, der mit einer 
Knickhalslaute musiziert.  
Am 10.10.2010 ist es dem „Amani-Chor“ möglich, in Marburg zu 
singen. Dieser Chor ist ein „Gospelchor“ und wird von Pfr. Lee Cosmos 
Ndejj geleitet.  
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Humor + Rätsel und so weiter    …………….. 
----------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Ein Angestellter möchte von seinem Chef mehr Geld h aben: „Haben 
Sie nicht den Eindruck, dass mein Gehalt in keinem Verhältnis zu 

meinen Fähigkeiten steht?“ 
„Sie haben Recht, aber ich kann Sie doch nicht verh ungern lassen“.  

--------------------------------------- 
1. Rätsel :   Wo hat der Ökumenische Rat der Kirchen seinen Sitz? 

a. in Berlin 
b. in Brüssel 
c. in Genf 
d. in Paris            

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

aus: Thomas Plassmann, Neue Cartoons 
über Gott und die Welt, S.27 

----------------------------------------------- 
2. Rätsel:   Welches Werk des Heiligen Geistes wird im Apostolischen 
Glaubensbekenntnis als erstes genannt? 

a. Glauben 
b. Sündenvergebung 
c. Kirche 

    d. Geburt Jesu                                 Auflösungen der Rätsel – S. 19 
 

Am Himmelfahrtstag sieht der Pfarrer, dass der Milchbauer 
schwer auf dem Hof arbeitet. Er ruft ihm zu: „He, Milchbauer, heut 
ist doch Himmelfahrt!“ Bauer: „I fahr net mit.“ 
 

Rätsel….. 
 

Es ist größer als Gott, 
böser als der Teufel. 
Wenn man es isst, stirbt 
man. 
Die Reichen brauchen 
es. Die Armen haben es 
Was ist das?  
 

(Auflösung kennt nur Simone 
Borrmann, Studentin und 
Redaktionsmitglied   ) 
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Kinderseiten.. 
 

 
 

Der Herr Jesus Christus kehrt in den Himmel zurück (Apostelgeschichte 1,1-14) 
Die Menschen haben den Herrn Jesus gekreuzigt. Er war tot und ist wieder lebendig 
geworden und auferstanden. Daran haben wir am Osterfest gedacht. Kurz nach 
Ostern hat Jesus seine Freunde noch ein paar Male gesehen und mit ihnen 
gesprochen. Er hat ihnen den Auftrag gegeben, allen Menschen von ihm zu 
erzählen. Aber dann kehrt Jesus wieder zu Gott, seinem Vater, zurück. Daran haben 
wir am Himmelfahrtsfest gedacht. Auf dem Bild siehst du die Freunde Jesu. Sie 
schauen zum Himmel und sehen eine Wolke – aber Jesus sehen sie nicht mehr. Nun 
wird Jesus anders bei seinen Freunden sein. Er schickt ihnen den Heiligen Geist. So 
ist Jesus doch noch bei uns – auch wenn wir ihn nicht sehen können. 
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Wie ein „Rapper“ von Gott denkt… 
(Rap: Sprechgesang / ein Teil der sog. Hip-Hop-Kultur) 
 

Es ist eher ungewöhnlich, dass junge Musiker einen Song über Gott 
schreiben. Der umstrittene deutsche Rapper Sido (bürgerlicher Name: 
Paul Hartmut Würdig) wurde mit provokanten und aggressiven Texten 
bekannt. Jugendliche hören ihn, Erwachsenen lehnen ihn eher ab. Sido 
beginnt 2003 seine Solokarriere und trat zunächst nur mit einer Maske 
auf, um seine Identität zu schützen. 
Als Kind wuchs Sido bei seiner Mutter mit seiner jüngeren Schwester in 
einem der vielen Hochhäuser des Märkischen Viertels (Berlin/ Bezirk 
Reinickendorf) auf. Er ist Vater eines 6 Jahre alten Jungen, dem er den 
Song "Ein Teil von mir" gewidmet hat.  
Der untenstehende Text zeigt etwas von dem Denken über Gott in einem 
der Songs von Sido. Für diesen Musiker ist der Song „das hier ist kein 
Gebet“ überraschend, weil er letztlich doch mit Gott ein Zwiegespräch 
führt. Der Sänger spricht mit Gott – und zugleich lehnt er es ab, von 
einem Gebet zu sprechen.  
 

Lesen Sie selbst…. 
 
Das hier ist kein Gebet, ich will nur Danke sagen. 
Dafür, dass du mir nen Engel schickst an manchen Tagen. 
Dafür, dass Du mir das Leben zeigst. Für Dein Vertrauen dank ich auch - 
Danke, dass du an mich glaubst. 
Das ist kein Schlüssel zum Himmel, ich will nur Danke sagen. 
Dafür, dass du mir zeigst: Ich brauche keine Angst zu haben. 
Dafür, dass du mir das Leben zeigst. 
Bitte halt mir einen Platz frei in der Ewigkeit. 
 

Wenn es Probleme gibt tauchst Du auf und hältst die Hand an.  
Danke, für Deine Hilfe.  
Doch jetzt geh und helf den ander'n.  
Ich fahr alleine weiter.  
Wenn's sein muss lauf ich.  
Ich schaff das schon. Hau ab - Los.  
Die Welt braucht Dich. (Haub ab.)  
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Denn für viel zu viele Menschen hält der Winter ewig.  
Der nette Nachbarssohn hält sich n kleines Kind im Käfig.  
Im nahen Osten nix Neues.  
Im Westen auch nich besser.  
Vater missbraucht die Schwester, Bruder geht und klaut ein Messer.  
Überall nur Hass, Hunger und Langeweile.  
Mama steht für die Familie die ganze Nacht and er Meile.  
Du musst handeln - Tu' was dagegen.  
Rette ihr Leben. Gib Ihnen Deinen Segen.  
Guck doch nicht einfach zu.  
Nimm's in die Hand, so wie bei mir.  
Du musst die Zügel halten, das erwarten sie von Dir. Ich kann sie laut 
hör'n.  
Sie woll'n sich mit Dir streiten.  
Kümmer Dich um sie, damit auch ihre Zeilen Dich erreichen. 
 
[Chorus ] 
Das hier ist kein Gebet, ich will nur Danke sagen. 
Dafür, dass du mir nen Engel schickst an manchen Tagen. 
Dafür, dass Du mir das Leben zeigst. Für Dein Vertrauen dank ich auch 
- Danke, dass du an mich glaubst. 
Das ist kein Schlüssel zum Himmel, ich will nur Danke sagen. 
Dafür, dass du mir zeigst: Ich brauche keine Angst zu haben. 
Dafür, dass du mir das Leben zeigst. 
Bitte halt mir einen Platz frei in der Ewigkeit. 

 

In diesen Worten finden sich auf der einen Seite Fragen, die alt sind und 
den Glauben schwer machen. Gott soll handeln, er soll allmächtig sein 
und das Böse sofort „zerstören“. Das Leiden der Menschen, der Hass 
und die Gewalt gegen wehrlose Opfer sind kaum auszuhalten. Und auf 
der anderen Seite ist überraschend, dass hier in diesem Liedtext trotz 
dieser Fragen das Zwiegespräch mit Gott weitergeht und mit der Bitte 
schließt: „Halt mir einen Platz frei in der Ewigkeit“.  Bei aller 
berechtigten Kritik an diesen Musiker ist dieser Text überraschend und 
regt vermutlich Jugendliche zum Weiterdenken an. 
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Geburtstage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Auflösungen der Rätsel    S.14 : 
1.Rätsel: In Genf hat der Ökumenische Rat der Kirch en (World Council of Churches) seinen Hauptsitz. 
Er wurde in Amsterdam gegründet und ist ein weltwei ter Zusammenschluss von Kirchen. 
2.Rätsel: Die Kirche wird im Bekenntnis als erstes Werk des Heiligen Geistes genannt. Das Neue 
Testament beschreibt mit Kirche alle, die in der Na chfolge Jesu Christi stehen. Nach dem Neuen 
Testament gibt es keine Verkündigung ohne die Gemeinschaft der Getauften und Glaubenden. 
 

 Hartmann, Matthias 19.05.1980 
Immel, Margret        19.05.1957 
Dersch, Katharina  24.05.1925 
Groß, Werner  31.05.1986 

 

 Hartmann , Melanie         01.06.1982 
Ebert, Melanie                12.06.1986 
Müller, Ben                     15.06.2002 
Eidam, Martin         21.06.1972 
Schmidt-Rose Reingard 26.06.1949 
Hartmann Hermann        27.06.1955 

 
 Freiling, Patrick      01.07.1990 
Rose, Janina       04.07.1992 
Eidam, Dorothea      15.07.1976 
Meise, Oliver       18.07.1970 
Freiling,   Lukas      19.07.1993 
Gärtner,Claus Peter     21.07.1964 
Moderer, Christoph      22.07.1937 
Dersch, Hans Heinrich 29.07.1949 
Gärtner, Bastian      30.07.2002 
Detsch, Jonathan      31.07.2006 
 

 

 Wicke, Ralf    01.08.1963 
Michel, Christina  04.08.1973 
Eidam,Karl-Heinrich 05.08.1946 
Müller, Michael    05.08.1972 
Groß, Christina  09.08.1995 
Barge, Werner   10.08.1933 
Mankel, Heinrich  10.08.1933 
Dersch, Wilfried  17.08.1939 
Mankel, Edgar   18.08.1966 
Ludwig,  Anneliese  21.08.1948 
Weiershäuser Jörg  21.08.1972 
Gärtner, Helmut  24.08.1969 
Michel, Lisa-Marie    25.08.1996 
  

Gebet zum Geburtstag 
Herr, ich danke dir heute an meinem  
Geburtstag für alles Gute im letzten Jahr, 
für all dein Vergeben, deine Geduld,  
für alle Liebe, die mir von Menschen begegnete, für Gesundheit, für Bewahrung in 
Gefahren. Ich danke dir auch, dass du mich durch schweres Erleben und dunkle 
Tage hindurchgeführt hast. Stärke meinen Glauben durch diese Erfahrungen deiner 
Hilfe. Vergib mir, wenn ich dich vergessen habe oder gleichgültig war. Vergib mir, 
wenn ich lieblos gegenüber anderen Menschen gewesen bin. Du weißt, was mir 
Sorgen macht, du kennst mich und meine Angst. Lass mich im neuen Lebensjahr 
erfahren, dass deine Kraft stärker ist als meine Schwachheit. Lass mich erfahren, 
dass du zu deinem Wort stehst und mich nicht verlassen willst. So segne diesen 
Tag und mein neues Lebensjahr.   Amen. 
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Gedanken zur Jahreslosung  
 
Jesus Christus spricht: 
Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an Gott und glau bt an 
mich!                                                      Johannes 14,1  
 
Man kann sich vor vielen Dingen erschrecken. Als Kind liebt man 
es, sich irgendwo hinter einer Ecke oder Tür zu verstecken und 
dann mit einem lauten „Buh“ hervorzuspringen. Natürlich in der 
Hoffnung, dass Mama oder Papa einen nicht schon vorher 
gesehen haben. 
Später verbindet man ein Erschrecken nicht mehr mit der 
kindlichen Angst. Für mich ist das „Euer Herz erschrecke nicht“ 
auch damit verbunden, dass ich keine Angst zu haben brauche. 
Unser Leben ist oft ungewiss, vor allem bei jungen Leuten ist der 
Werdegang noch mit vielen Zweifeln verbunden. Wie werde ich 
mein Studium beenden? Habe ich den richtigen Beruf gewählt? 
Werde ich später einen Arbeitsplatz finden? Wann bin ich bereit 
dafür, eine Familie zu gründen? Wann möchte ich heiraten und 
mich für das Leben binden? Oder wann finde ich überhaupt den 
richtigen Partner fürs Leben? 
Fragen über Fragen und genau dorthin trifft Gottes Zusage. Wir 
dürfen an ihn glauben und daran glauben, dass er die Dinge und 
unsere Zukunft in seiner Hand hält und lenkt. Wir müssen uns 
nicht erschrecken und keine Angst haben, denn Gott sagt: „Ich 
bin da, mein Kind. Ich verlasse dich nicht.“ Diese Zusage hilft, 
seinen Lebensweg voller Hoffnung weiterzugehen mit dem 
Gedanken, dass Gott uns liebt und nur das Beste für uns möchte. 
Auch, wenn wir das manchmal erst auf den zweiten Blick 
erkennen. 
 
Lieber Vater, 
danke für deine Zusage. Du lässt uns nicht im Stich und hälst uns 
in deiner Hand. Dafür danken wir dir. Segne du unseren weiteren 
Lebensweg und lass uns deine Nähe spüren.  Amen. 

Simone Borrmann 
 


